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Grenze des gemF3 § 5 St Bau FG
förmlich festgelegten Sanierungs—
gebietes “Boemundhof“.

Grenze des Gebetes, in dem die
vorbereitenden Untersuchungen
gemäß § 4 St Bau FG durchgef(Jhrt
wurden.

M 1:5000

(ibersichtsplan: Lage des förmlich festgelegten Sanierungsgebiefes

Boemundhof im Untersuchungsgebiet.
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Eia.-Parkfläche - ‚4

-

M 1:2.500

(JbersTchtsplan: SanTerung Boemundhof und Schaffung einer ErsatzparkfIiche am Freibad.
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uterungsberichtzumBebauuugsp1anentwu rf für das_Sanierungsgebiet

“ßc,emundhof“ der Stadt Saarburg.

Förmliche Festlegung
“Boemundhof“ Nach Abschluß der vorbereitenden Untersuchungen im

Altstadtbereich in den Monaten November/Dezember 1972
hat der Stadtrat festgestellt, daß die Lösung der Probleme
im “Boemundhof“ am vordringlichsten ist. Daraufhin hat
er in seinen Sitzungen am 22. Februar und 12. Juh 1973
die förmliche Festlegung des Sanierungsgebiet-es “Boeniund
hof“ beschlossen. Das Sanierungsgebiet ist in der Satzung
wie folgt beschrieben:

— im Norden gegen das Grundstück der Deutschen
Bundespost (das Grundstäck liegt nicht mehr im
Verfahrensgebi e

— im Osten einschl, der Straße “Schlof3berg“,

— im Süden einschl, der Straße tI,\ Markt“ und
einschl. Flußbett der Leuk von der RWE—Brücke
bis zur verlängerten Eingangsseite am Hause Singer,

— m Westen einschl, der Graf-Siegfried-Straße vom
Gebäude Moritz & Senger bis einschl. Juwelier
geschäft Biewer.

Die Genehmigung der Satzung über die förmliche Fest
legung des Sanierungsgebiet-es ist durch den Bescheid der
Bezirksregierung Trier vom 15.11.1973 erfolgt. Diese
Satzung ist mit ihrer Bekanntmachung am 19.12.1973
rechtsverbindlich geworden.

Beurteilung der allgemeinen städtebaulichen Situation

Lage in der Gesamt-stadt Die Lage des Sanierungsgebietes “Boemundhof“ in der
Gesamt-stadt kann als besonders günstig bezeichnet werden.
Im Süden an der “Leuk“, im Osten am “Schloßberg“
gelegen, besitzt der “Boemundhof“ mit seinen Einzel-
handels- und Dienstleistungsbetrieben sowie seinem
Verwalftingsgebäude die Voraussetzung, durch geeignete
Sanierungsmaßnahmen wieder zu einem Stadtkern mit
ausgeprägtem städtischen Charakter zu werden.

Verkehr Das sich auf die Attraktivität des Altstadt-bereiches
“Boemundhof“ für erholungssuchende Gäste und für
einkaufendes Publikum, sowie auf das Wohnklima ein
schneidend negativ auswirkende Problem ist die uner
träglich gewordene Verkehrssit-uation ri diesem Bereich.
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Das Sanierungsgebiet “Boemundhof liegt unmittelbar an
der stark frequentierten B 51 . Nachdem die Verbandsge—
meindeverwaltung in das Gebäude am Schloßberg (ehemaliges
Landratsamt) umgezogen ist, verstärkt sich stetig der Zie!ver
kehr im Bereich Boemundhof. In diesem vom Fahrverkehr ver
stärkt angesteuerten Bereich Boemundhof‘ Uberlogern sich
die negativen Erscheinungen in der Altstadt, wie Gebäude-
ruinen, leerstehende Wohnhäuser, fremden Zwecken zuge
fUhrte Wohnhäuser (als Lagerhäuser) und zusätzliche Konzen
tration des ruhenden Verkehrs, ausgelöst durch die Nähe des
Gebäudes der Verbandsgemeinde, sowe c‘er Einzelhandels-
und Dienstlestungshetriebe aus der NachDarschaft.
Zudem stört der fließende Verkehr ganz erheblici in den
engen Straßen und Gassen.

Der Berech Buttermarkt wird durch parkende Fahrzeuge
zweckentfremdet. Die an den Gewässerrändern angrenzenden
Bereiche bleiben somit ftir Erholungssuchende und Einheimische
woitgehendst ungenutzt.

tvngel an Spiel-
und Ruhep!ätzen Im Sanierungsgebiet “Boemundhoft, dessen Gassen und

FreiFIäc‘en z.Z. houotsächlich dem fließenden und ruhenden
Verkehr dienen, ist der Mangel an geeigneten Kinderspie!
plätzen deutlich feststelibar.

Desgleichen mangelt es an geeigneten, mit Bänken ausge
statteten Ruheplätzen fUr iunge MUtter mit Kinderwagen,
sowie alte Menschen und erho!ungssuchende Gäste. Am
Leukbach werden soiche Plätze zum Verweilen besonders
vermißt.

Vorhandene, bauliche
Nutzung Der Geltungsbereich “Boemundhof‘T zeigt mit seiren Anlagen

und Einrichtungen zentraler Art Uberwiegend den Charakter
eines Kerngebietes.

Städtebauliche Konzeption

VerkehrsIisuna Bereits aus den Ergebnissen der Voruntersuchuna fUr dos
gesamte Untersuchungsgebiet solite als vordrngilche Aufgabe
und Vorbedingung fUr den gesellschaftlichen und rein wirt
schaftlichen Erfolg, insbesondere auch im Hinblick auf die
angestrebte Hebung des Fremdenverkehrs, das Verkehrsproblem
in der Altstadt angegangen werder. s riJssen Fußgängerzonen
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geschaffen werden, die miteinander verbunden sind und
sich an dem attraktivsten Punkt des Stadtkerns, dem
Wasserfall der Leuk, zu beiden Uferseiten treffen.

Ersatzparkflädle
am Freibad Als Ersatz für die am Buttermarkt und im “Boemundhof“

entfallenden Parkplätze wird eine Ersatzparkfläche im
Bereich des alten Sportplatzes am Freischwimmbad geschaffen.
Eine Fu!3göngerverbindung vom Ersatzparkplatz zum Butter—
markt wird entlang des Leukbachufers (Gesamtweglönge
ca. 350 m) hergerichtet.

Es handelt sich hierbei nicht nur um eine zwangsläufig
notwendige Voraussetzung zu einer guten städtebaulichen
Lösung des Kernbereiches “Buttermarkt und Boemundhof“,
sondern auch um eine bleibende Verbesserung der inner
städtischen ful3läufigen Erschließung, die damit eine Be
reicherung der Erlebniswelt sowohl für den Bürger als auch
den Besucher von Saarburg darstellt.

Private Stellplätze
im “Boemundhof“ Für die im Zuge der Sanierung verlorengegangenen, privaten

Stellplätze sowie zur Ausweisung notwendiger Stellplätze
für Neubauten sind insgesamt 17 Gemeinschaftsstellplätze,
1 Garage und 4 Gemeinschaftsgaragen vorgesehen.

Stellplätze für die
Verbandsgemeinde Die Verbandsgemeinde wird den höher gelegenen Parkplatz

(für Besucher und Bedienstete) am Schloßberg erweitern, um
Ausgleichsflächen für die auf der westlichen Seite des Ver
waltungsgebäudes entfallenden Parkplätze - die Fläche wird
für private Gemeinschaftsstellplätze, — Garagen und die
erhöht liegende Rißgängerplattform benötigt - zu erhalten.

Fußgängerzone
11Am Buttermarkt“ Mit der Befreiung des Buttermarktes vom ruhenden Verkehr

wird nach der Planung eine Fußgängerzone Am Buttermarkt“
entstehen. Gleichzeitig wird ein neuer Fußgängersteg den
Buttermarkt mit dem gegenüberliegenden Leukbachufer ver
binden. Bereits durch diese Maßnahme erhöht sich wesentlich
die Attraktivität des Altstadtkernes und Saarburg erhält die
Chance, im Bereich des Leukbachufers besondere Märkte
durchzuführen.

Verknüpfung der
Eine Verknüpfung der verkehrsfreien Zone “Am Buttermarkt“
mit dem Fußgängerbereich im Innern des Boemundhofes wird
durch Passagen, Freiräume, kleine Spiel- und Erholungs
bereiche ermöghcht. Eine Freitreppe verbindet die vor dem
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Verwaltungsgebäude zum Boemundhof hin Hegende, erhöhte
Fußgängerplattform mit dem Schloßberg.

Der Platz vor dem Gebäude der Verbandsgemeinde bleibt
größtenteils dem Fußgänger vorbehalten. Er wird durch
Höhendifferenzierung gegliedert, mit Baumgruppen begrünt,
und mit Brunnen, Bänken, Tischen, Vitrinen, Skulpturen und
Beleuchtungskörpern gestaltet. Hierzu wurden von dem beauf
tragten Städteplaner bereits Detailvorschläge (Ausführungs
zeichnungen) unterbreitet. Der Platz soll einen städtischen
Charakter erhalten.

Erhaltung des
Warsberg-Kellers Der vor der Südwestecke des Verwaltungsgebäudes (an der

Weg-Parzelle 151) zum Boemundhof hin gelegene Worsberg
Keller wird erhalten. Es wird gleichzeitig angestrebt, den
Raum mit in die Neugestaltung des Boemundhof-Platzes ein
zubeziehen. Das Kellergewölbe wird als Museumsgalerie,
Ausstellungsraum genutzt. Haupteingang zum Keller bleibt
die alte, freizulegende Treppe vom Platz aus. Die Verbindung
innerhalb besteht weiterhin über die derzeit noch intakte
Hauskel 1 ertreppe.

Erhaltenswerte und
abzubrechende Gebäude In den zeichnerischen Festsetzungen des Bebauungsplanes

sind erhaltenswerte und abzubrechende Gebäude gemäß
§ 10 StBauFG gekennzeichnet. Wegen ihrer städtebaulichen,
historischen und künstlerischen Bedeutung bleibt die ge
schlossene Gebäudefront “Am Markt“ gemeinsam mit ihren
Passagen erhalten.

Das Verwaltungsgebäude sowie 4 weitere, gekennzeichnete
Gebäude im Boemundhof werden aus städtebaulichen,
historischen und künstlerischen Gründen ebenfalls erhalten.

Die zum Abbruch vorgesehenen Gebäude im inneren Boemund
hofbereich befinden sich in einem baulich stark vernach
lässigten, hygienisch unzureichenden Zustand und genügen
nach ihrer Beschaffenheit nicht mehr den Anforderungen an
gesunde Wohnverhältnisse.

Die zum Abbruch vorgesehenen Hintergebäude der
Gebäudegruppe “Am Markt“ ragen in die Nachbar
parzellen hinein und beeinträchtigen die darauf befind
lichen Gebäude erheblich in ihrer Belichtung und Belüftung.
Eine Grundstiicksrieuordnung ist in diesem Bereich durchzu
führen.
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Neubebauu ng

Erschließung

Bauliche Nutzung

Neubebauung wird im inneren Boemundhofbereich auf den
im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanentwurfes dafür
festgelegten Flächen errichtet (MK 6 und MK 7).

Die Neubauten werden durch die zeichnerischen und
textlichen Festsetzungen hinsichtlich Bauvolumen, Maß
stäblichkeit, Gliederung, Form, Material und Farbe dem
angrenzenden Altbaubestand angepaßt.

Die Erschließung des Boemundhofes (nur Anlieger- und
Andienungsverkehr) erfolgt über die äußere Boemundhof
Straßenschleife in Einbahnrichtung. Nach der Planung wird
eine geringfügige Verschiebung der etzigen Straßenführung
notwendig. Gehwege und Straßenschleife werden ober
flöchenbundig durchgepflastert.

Die mittlere Boemundhofsfraße wird als Fußgänger- und
EinkauFsstraf3e ausgewiesen, die durch einen Arkadengang
aufgewertet wird.

Das bestehende Textilgeschäft auf der Parzelle Nr. 125
erhält die Möglichkeit, ebenfalls Arkaden vorzubauen.

Als Zubringer zum Parkplatz der Verbandsgemeinde am
“Schloßberg“ dient die Erschließungsstraße “Schlof3berg“
(Parz. Nr. 88/1, 88/2, 99/6, 98/4).

Die Art der baulichen Nutzung im Sanierungsgebiet wird
nach § 7 BauNVO festgelegt. Sie entspricht den Planungs
absichten. Durch eine verstärkte Zulassung von Wohnungen
oberhalb der Erdgeschosse soll einer evtl. Verödung der
Innenstadt nach den Ladenschlußzeiten entgegengewirkt
werden.

Das Maß der baulichen Nutzung ist nach üblichen Bemessungs
vorschriften der BauNVO für einige Baugebiete im “Boemund
hof“ nicht festlegbar. Für die Baugebiete mit der Kennzeichnung
MK 1, MK 2, MK 3, MK 5, MK 8, MK 9, MK 11, MK 14
sind die Geschoßflächenzahlen abweichend von den Höchst-
werten des § 17 Abs. 1 BauNVO höher festgesetzt.
Die besonderen städtebaulichen Gründe liegen in der Berück
sichtigung der gewachsenen Struktur und der besonderen ört
lichen Verhälffiisse im “Boemundhof“.
Die Berücksichtigung der Höchstwerte nach § 17 BauNVO
wUrde bei den vorhandenen, überwiegend kleinen Parzellen
flächen (zwischen 60 und 300 qm) das gewachsene Stadtbild
für die zukünftige Entwicklung einschneidend negativ beein
flussen. Die für die einzelnen Baugebiete differenziert fest
gelegten Nutzungsziffem entsprechen den Planungszielen.
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Die (iberschreitung der Höchstwerte wird gerechtfertigt
durch ausgleichende Maßnahmen (im Sinne § 17 (10)

BauNVO), die durch Unterbringung des ruhenden Verkehrs

in Gemeinschaftscinlagen und auf der Ersatzparkfltiche am

Freibad (an der Altstodtperipherie gelegen) sowie der

Schaffung von öffentlichen Grunfldchen, Spielstationen,

Ruhezonen, großzügig angelegter Fußgänger- und Erholungs

bereiche in unmittelbarer Nähe der betreffenden Baugebete

gegeben sind.

Die vorhandene Bebauung weist die Merkmale einer ge
schlossenen Bauweise auf, was in den Festsetzungen des

Bebauungsplanes berücksichtigt ist. Auch in der geplanten

Bebauung st die geschlossene Bauweise festgesetzt. Er

gänzend zu den Vorschriften des § 22 Abs. 3 BauNVO wird

innerhalb der Uberbaubaren Flächen neben dem seitlichen

Grenzanbau auch ein Anbau an rückwärtige Grundstücks-

grenzen notwendig. Die Notwendigkeit ist in der Erhaltung

des historisch bedeutsamen Straßenbildes begründet.

Abweichende Abstände

Wasserversorgung und
Entwässerung

Zur Erhaltung der gewachsenen, z.T. historisch bedeutsamen

Bau— und Grundrißgestaltung ist in den Baugebieten eine
konsequente Einhaltung der Abstände im Sinne des § 19 (4)

(Abstand zur Wahrung des Wohnfriedens) der LBauO
Rheinland—Pfalz nicht möglich (s. Textliche Festsetzungen

Nr. 4). Die Abstände sind in diesen Fällen auf dasjenige

Maß eingeschränkt, das sich aus dem Abstand der im
zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes festgesetzten Bau—

grenzen, Baulinien und Grundstticksgrenzen ergibt.

Ein ausreichender Brandschutz und eine ausreichende

Belichtung und Belüftung sind gewährleistet.

Die Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung ist für

das Sanierungsgebiet “Boemundhof“ sichergestellt. Im Zuge

der Baumaßnahmen werden in geringem Umfang Verlegung

von Leitungen notwendig werden. Bei der Erneuerung des

Straßen- und Gehwegbelages wird sich die Oberflächen-

entwässerung an dem bestehenden En twässerungsnetz

orientieren.

Die elktrische Versorgung der vorhandenen und geplanten

Wohn- und Geschäftshäuser erfolgt aus den vorhandenen

Transformatorenstafionen (11 Leukwerk“ / Station “Schloßberg“)
der RWE.

Bauweise
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Die Trassenfuhrung der 20 - kV - Erdkabelleitung liegt
in öffentlichen Verkehrsflächen “Am Markt“ /‘Schloßberg“
sowie im GrundstUcksberech der Verbandsgemeinde, wo
die betreffenden Flächen im Bebauungsplan mit einem
Leitungsrecht zugunsten der Allgemeinheit belastet werden
müssen.

Fernmeldeeinrichtungen Die vorhandenen Fernmeldekabel und Kabelkanäle
liegen in öffentlichen Verkehrsflächen oder im Grund—
stücksbereich der Verbandsgemeinde, wo die betreffenden
Flächen im Bebauungsplan mit einem Leiftingsrecht
zugunsten der Allgemeinheit belastet werden müssen.

Fahrrechte und
Gehrechte Die notwendige fußlöufige Verbindung vom Boemundhof

zum Schloßberg erfolgt über das Grundstück der Ver
bandsgemeinde. Geplant ist eine Freitreppe, die die
Plattform mit dem höher gelegenen Bereich verbindet.

Die Zufahrt zum Schloßberg erfolgt über das Grund
stück der Verbandsgemeinde, da der Bereich “Am Markt“
im Bebauungsplan als Fu(gängerzone ausgewiesen ist.

Im Bebauungsplan müssen die betreffenden Flächen
mit einem Gehrecht sowie mit einem Geh- und
Fahrrecht zugunsten der Allgemeinheit belastet
werden.
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1. Vorbereitende Untersuchung:

2. Grunderwerb:

3. Ordnungsmaßnahmen:

4. Sonst. Sanierungsmaßnahmen:

5. Baumaßnahmen:

1. Ausgleichsbetröge:

2. Einnahmen aus der Verwertung von
GrundstUcken im Sanierungsgebiet:

Summe Einnahmen:

C) Differenz

Summe / Kosten

Summe / Einnahmen

1. Eigenmittel der Gemeinde

1.1 Ordentliche Haushaltsmittel

1 .2 Entnahmen aus Rucklagen

1 .3 Einnahmen (siehe B)

1 .4 Darlehen

2. Mittel des Gemeindeverbundes

3. Fjnanzhilfen des Landes nach dem StBciuFG

3.1 Finanzhilfen aus Bundesmtteln gern.
§71, 72StBauFG

3.2 Finanzhilfen aus Landesmitteln gern.

§ 71, 72 StBauFG

3.3 Finanzhilfen aus Landesmitteln zur Er
gän zung der besonderen Fi nan zhi 1 fen

4. Finanzhjlfen des Bundes
5. Sonstige Zuwendungen

163.000,-- DM

473.500,-- DM

472.500,-- DM

472.500,-- DM

Kosten- und Finanzierungsubersicht

fur das förmlich festgelegte Sanierungsgebiet Boemundhof“ der Stadt Saarburg.

1. KostenUberskht:

A) Kosten

190.000

659 .000

482.500

1 20.000

130.000

.581.500

DM

DM

DM

DM

DM

DM

B) Einnahmen

Summe Kosten: 1

40.000 DM

123.000 DM

163.000 DM

Finarizierungsubersi cht:

1.581.500

1 63. 000

1 .418.500

DM

DM

DM

1 Q1 —— rA
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Uber bodenordnende Maßnahmen wurde bereits mit
den betreffenden Grundstuckseigenttimern verhandelt.
Die Verhandlungen werden von dem Sanierungsträger
— der Landsiedlung Rheinland-Pfalz — durchgefuhrt.

Zur Realisierung der Sanierungsziele ist eine schnellst
mögliche Beseitigung der im Bebauungsplan zum Abbruch
vorgesehenen Gebäude notwendig. Hier hat die Stadt
die betreffenden Gebäude bis auf zwei Ausnahmen
bereits erworben. Falls in diesem Fall die Verhandlungen
nicht zu einer Lösung fUhren, soll ein gesetzliches
En tei gnun gsverfahren vorgenommen werden. Hierzu
bietet der Bebauungsplan die Grundlage.

Nach Beseitigung der im Bebauungsplan zum Abbruch
vorgesehenen Gebäude wird die Neubebauung der
Geschäfts- und Wohnhäuser im Baugebiet MK 6 und
MK 7 sowie die Schaffung von Gemeinschaftsstell
plätzen durchgefuhrt.

Parallel dazu kann der Ausbau der Erschließungsstraße,
die Gestaltung der Fußgängerzonen, die Schaffung von
Freitreppen und von Spiel- und Ruheplätzen sowie die
Begrunung und Bepflanzung vorgenommen werden.
Die Realisierung kann bauabschni ttsweise durchgefuhrt
werden.

Weitere Sanierungsmaßnahmen sind fUr die Geschäfte

zwischen Buttermarkt und Boemundhof vorgesehen.

Auf der Grundlage des Bebauungsplanes werden hier

Umbaumaßnahmen und Modemisierungsmaßnahmen
durchgefuhrt. Auch hier haben die WUnsche der Be

troffenen Eingang in die Bebauungsplanung gefunden.

Bodenordnende und
sonstige Maßnahmen

‘iberg, den 23. April 1978 Saarburg, den 11.9.1978

/ZNStadt Saarburg

Architektur und Städtebau
j. Tassilo Sitann, Architekt DA t

IChsir. 8 b, 6242 Kronberg i. Ts.
06173/4096 und 4097

.8urgerrneister —


